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parteifpaltung in Frankreich ?
Ter SpliltunssSbazilluS wütet wit wachsender Bei heerungS -

kniil in allen sozialistischen Reilsen Europas . Nach den

jünosten Nachrichten aus Frankreich kann kaum ein Zweifel
darüber bestehe » , dast das qrotze von Jaurös zur Jahr -
hundertiveilde qeschaffeue Werk , daß die Einheit der
französischen Soziati st ischen Partei nunmehr
zerstört ist .

Eigentlich war die Krise , die jetzt zum Ausbruch kommt .
seit Jahren latent , etwa seitdem der Ausbruch der russtschen
Revolution die bis dahin schlummernden Gegensätze zwischen
Bejahern und Verueinern der Landesverteidissuugspflicht in
allen Ländern plötzlich von neuem belebte . Solange jedoch
Teile des französischen Bodens von den feindlichen Heeren be -
setzt ivaren und Gefahr liefen , dem Annexionismus größen -
wihnsinnigcr Militaristen und gieriger Schwerindustriellen
zum Opfer zu fallen , blieb drüben der Grundsatz der Der -
teidiiiungspflicht i ' ast allgemein anerkannt und die Einheit der
französischen Partei ungefährdet .

Mit dem Waffenstillstand änderte sich die Lage
vollständig . Das Ziel der Befreiung deS Landes war vollends
erreicht , Kriegskredite wurden jedoch weiter gefordert , nicht
allein für den Unterhalt riesiger Besatzungskontingente auf
deutschem Boden , sondern auch für die aktive Fortführung der
militätischen Operationen gegen die russische Sowjetregierung .
Tie Ansrechtei Haltung starker Besatzungstruppen diente offen -
bar der beabsichtigten Durchführung ungerechter Friedens -
bedingungen , der Kampf gegen die Bolschewisten dem rein

kapitatistischen Interesse der französischen Zeichner zaristischer
Milliardenanleihen . Beides hatte - eine Verschleppung
der Demobilisierung zur Folge , sowie der Amnestie
für die 60000 während des Krieges von den Kriegsgerichten
bestraften Militärpersonen , serner eine weitere Niedcrhaltung
der Arbeiterbewegung durch Fortdauer des Bclagerungs -
zustandes und der Zensur .

Die französische Partei , in der die radikale Richtung
unter Führung Longuets und Cachins längst die Oberhand
gewonnen Halte , beschloß , die Kriegskredite fortan
abzulehnen und zugleich den Kampf gegen die Regierung
Clemenceau rücksichtslos aufzunehmen . Nxhen zahlreichen
Stimmenthaltcrn weigerten sich jedoch nicht weniger als elf
Mitglieder der sozialistischen Kammerfraktion , diesem vom
Standpunkt der Partei aus selbstverständlichen Beschluß Aolge
zu leisten . Sie stimmten für die Kredite .

Schon damals wurde die Frage lebhaft erörtert , ob diese
Eigenbrövler aus der Partei zu entfernen wären . Der

Parteitag begnügte sich mit einem Tadel und stellte den

örtlichen Organiiotionsverbänden anHeim , sie bei der Fest -
setznng der Kandidatenlisten wieder aufzustellen bezw . zu er -

setzen . Man wollte augenscheinlich nicht die Dinge auf die

Spitze treiben .
Damit war aber die Krise nicht beigelegt , sondern nur

versckoben . wie es die jüngeren Borfälle zeigen . In fast allen

Gegenden Frankreichs , namentlich in Paris und in Lyon , hat
die Aufstellung der Kandidatenlisten durch die Partei -
orqanisationen zum Bruche geführt . Einige der nicht
wieder aufgestellten Deputierten schieden aus der Partei aus und

gingen zum „ nationalen Block " über , einem unter
der Aegide deS nationalen Hanswurstes Gustave H e r v s

neugebildeten Konglomerat aller nationalistisch denkenden

Republikaner , in dem auf die republikanisch « Gesinnung nicht so
viel Wert - gelegt wird , als auf die nationalistische . Dort
wurden sie mit Begeisterung ausgenommen . Hervs , der

seine kühnsten Sprengungsträume in Erfüllung gehen sah .
arbeitete rastlos , weiter mit dem Erfolg , daß einige . der

rechtssozialistischen Abgeordneten , obgleich wieder aufgestellt ,
sich mit den Gestrichenen solidarisch erklärten und darauf
verzichteten , für die sozialistische Partei zu kandi -
dicren . In Paris wurde noch ein letzter Versuch gemacht ,
an dem sich sogar Führer des radikalen Flügels , wie

Longuet und der Generalsekretär der Partei . Frossard .
eifrig beteiligten , um die Eintracht durch ein Konipromiß
wieder herzustellen . Aber mit über 6300 Stimmen gegen nur
277 wurde beschlossen , die Unzufriedenen laufen zu lassen .

Wenn ' " ich eine neue sozialistische Partei offiziell noch

nicht gerundet worden ist , so ist nach diesen Vorkommnissen
die Spaltung faktisch schon eingetreten . Der Bruder »

kämpf beginnt auch dort bereits sehr bedenkliche und

persönliche Formen anzunehmen , und die „Vietoire " von

Hervch die „ Pvlltique " und natürlich auch die gesamte Bour -

geoispresse auf der einen , einzelne unentwegte Draufgänger
im „ Populaire " auf der anderen Seite schüren ihn nach '

Kräften .

Wir , die am eigenen Leibe die verheerenden Wirkungen
deS Bruderzwistes zu spüren bekamen , 5önnen alS Sozialisten
dieie Wendung der Dinge nur aufrichtig bedauern . Wir haben

kein ? Veranlassung , für die eine oder die ander ? Seite vorbc -

haltlos Partei zu ergreifen . Gewiß gehen unsere Sympathien
vor allem zu denen , die den Kampf gegen den Nationslismus
im eigenen Sande und gegen den Gewaltfrieden von Versailles

am ausrichtigsten und ain energischste » geführt haben . An - .

vor öer Entscheidung .
Der Kampf in öer Metallinöuftrie .

In Kellers Festsälen . Koppenstraße , tagte am gestrigen
Sonntag die Generalversammlung der Berliner Metall -

arbeiter . Die ordentlichen Punkte der Tagesordnung wurden

zurückgestellt . Es wurde nur Stellung genommen zu den von

den Unternehmern vorgeschlagenen Arbeitsbedingungen . Nach
dem Bericht der Verhandlungsteilnehmer Müller und Rusch
wurde die Redezeit beschränkt , um recht v ' elen Teilnehmern
der Generalversammlung die Möglichkeit zu geben , der Ver -

sammlung ein Stimmungsbild des Betriebes zu entrollen .

Sämtliche Medner lehnten die von den Unternehmern vor -

geschlagenen Arbeitsaufnahmebedingungen entscheden ab .

Die Fortsetzung der Generalversammlung findet heute ,

Montag vormittag , 9 Uhr , in der Bockbrauerei ,
Fidicinstraße , statt .

*

Erklärung .
I « der Generalversammlung des Metaklarbeitervcrbandes sind

heftige Angriffe gegen den P a r t e i v » r st a n d d e r S . P . D.

geschleudert , weil dieser nicht so gehandelt habe , wie Rusch
und Genossen gewünscht haben . Um was handelt eS sich ? Am

Donnerstag wurde der Parteivorstand zu einer Sitzung , die am

Freitag im GcwerkschaftShauS stattfinden sollte , eingeladen , weil

angeblich die Metallindustriellen den Mctallarbeiterstreik dadurch
auf baS politische Gebiet drängen , weil ste de » Arbeiter « wichtige
politische Rechte rauben wollten . Alö Grund für diese Behauptung
wurde angeführt , daß die Unternehmer sich weigerten , in Ziffer 2
der Arbeitsaufnahmebedingungen einen Satz über die Erhaltung
der bisherigen Rechte aufzunehmen . .

Der Parteivorstand , der sonst die Führung wirtschaftlicher
Sümpfe de « Gewerkschaften überläßt , erklärte sich be -

reit , zu dieser Sitzung zwei seiner Mitglieder z « ent -

senden , weil er jederzeit bereit ist , dort mitzuwirken , wo er

In t e r e s s e n der Arbeiter schützen kann .

In der Sitzung wurde nun beschlossen , durch neue Verhandlung
mit de « Metallindustrielle » zu versuchen , eine Befestigung deS

Streitpunktes herbeizuführen , ferner einen Aufruf an die Ar -
bester zu veröffentliche », in dem die Arbeiter aufgefordert werden ,
die Kämpfenden moralisch und materiell zu unterstützen . Ein solcher
Aufruf hatte nur dann einen Zweck , wenn es nicht gelingen würde ,
eine Einigung über die Streitfrage herbeizuführen . Den Kampf
ohne Not erweitern , ist die von uns stets v e r u r t e i l t e Taktik
der Ludendorff , Tirpitz und Genossen . Solche Tak -
tik verurteilen wir , einerlei in welchen Kämpfen sie angewandt
wird .

Am Sonnabendmorgcn wurde u « S der Entwurf eines Aufrufs
vorgelegt » der darauf abzielte , de « Kampf zu erweiter « .

' Am Sonnabendnachmittag fand die Sitzung mit den Me °
tallindustriellen statt , die zu dem gestern mitgeteilte «
Ergebnis führte . Mit den Resultaten waren offenbar alle Betei «

ligtcn einverstanden , denn man rechnete sicher damit , daß nunmehr
die Generalversammlung die Beendigung de ? Streiks

beschließe » würde . Es wurde über den Borschlag nicht ab -

gestimmt . Aber ei « von Richard Müller vorgeschlagener Zusatz

wurde von den Unternehmern angenommen . Auch Rusch war der

Meinung , daß nunmehr derKampfzubecndensei ; erer -

klärte nach Kenntnisnahme deS I n h a l ts des B » r -

s ch l a g e s , daß er

den Kollegen die Annahme dieses Vorschlages empfehlen
werde

und verhandelte dann mit den Unternehmern , unter welchen Mo -

dalitäten nun die Arbeiter wieder in die Betriebe eingeführt wer -

den sollten . Nach einigen Auseinandersetzungen einigte sich Rusch
mit den Unternehmern , daß man dem Metallarbcitcrvcrband die

Arbeitcrkatcgorien und die Zeit bezeichnen sollte , wanndicein -

zelnen Gruppen zur Arbeit anzutreten haben .

Jetzt griff man in der Generalversammlung den Borstand
der S . P . D. an , weil dieser schuld sei « soll , daß der Kampf
nicht von neuem verschärft ist .

Aber zu welchem Zweck sollte der Kampf vor -

schärft werden ?

Der Aufruf beginnt mit den Worte « :

„ Im Kampf der Berliner Metallarbeiter wurde
über die materiellen Streitfragen eine Eini -

. gung mit de « Unternehmern erziel t . "

Und gegen die Regelung der übrigen Fragen wurde von keiner
Seite mehr Einwendungen erhoben . Es fehlte also nun jede ?
Kampfobjekt . Denn Rusch und Genossen erklärten sich soweit
befriedigt , daß sie die Aufnahme der Arbeit empfehlen wollten .
Ein Kampf ohne Ziel ist sin nlofc Zerstörung , und
dazu dürfen die Arbeiter nicht mißbraucht
werde » . , H. Molkenbuhr .

«

Hierzu erklären die S. - P . - D. - Funktionärr deS Metallarbeiter -
Verbandes folgendes :

Die vorstehende Darstellung des Genossen M o l k e n b u h r
über den Gang der Verhandlungen gibt ein - wesentlich a n d e -
res Bild , als es die gestrige Generalversammlung in dem Be -
richt der Kollegen Müller und Rusch zu hören bekam . Ganz
besonders m dem Bericht des Kollegen Rusch wurde es so dar -
gestellt , als ob die Vertreter des S. - P. - D. - Vorstandes schuld
daran seien , daß das letzte Mittel , nämlich der Generalstreik , nicht
zur Anwendung kommen könne , da diese erklärten , da nicht mit -

machen zu wollen . Wenn man die Darstellung des Genossen
Molkenbu - hr mit dem Bericht des Kollegen Rusch vergleicht ,
muh man zu - dem Schluß kommen , daß letzterer nicht den Mut auf -
gebracht hat , der Generalversammlung das zu sagen , was er . am
Abend vorher für richtig hielt . Zu der sachlichen Stellungnahme
unseres Parteivorstandes bei diesen Verhandlungen erklären wir
uns hiermit ausdrücklich einverstanden . Mehr wollen wir heute zu
dieser Angelegenheu nicht sagen .

Das Schiedsgericht zur Lohnklassifizierung der Berliner Ms -
tallindustrie hat am 2. November abends seinen Schiedsspruch
gefällt . Der Spruch wird mn 4. November den Parteien verkündigt
werden .

dererseits aber steht es fest , daß die Linke in der Behandlung
der bolschewistischen Frage schwere taktische Fehler begangen
hat . Die Bekämpfung des Ententefeldhuges gegen Moskau

war eine sozialistische Selbstversländlichkelt , die aber nicht un -

bedingt in eine Solidariiätserklärung mit den Methoden und

den Zielen der . Sowjet - Regierung auszuarten brauchte . Es

ist aber in den extremen Bewegungen eine immer wiederkeh .
rende Erscheinung , daß die Radikalsten immer die Oberhand
gewinnen , und daß die Stimme der Besonneneren übertönt

wird . So hat auch Longuet , der die Gefahr einer Dpal -

tung unmittelbar vor den Wahlen richtig erkannte , in letzter
Stunde zur Einigkeit gemahnt . Es war zu spät, ' die über -

radikale Welle ging ihm über den Kopf , und

er muß . wohl oder übel , eine Politik mitmachen , die er aus

taktiichen und sozialistischen Gründen innerlich wohl verurteilt .

Es ist der geniale . Schachzug der Bolschewisten gewesen ,
daß sie eS verstanden haben , fa st alle Kriegsgegner für ihre

Sache zu gewinnen . Fast alle , denn die Bernstein , Kautsky .

Ströbel in Deutschland , Otto Bauer in Oesterreich , Merrheim
in Frankreich , Huysmans in Belgien beweisen , daß die Kriegs -

gegnerschaft nicht unbedingt in dm Bolschewismus zu münden

braucht .
In ihrem Wahlaufruf hat die sozialistische Partei

u. a. hervorgehoben , daß sie die einzige gewesen ist . die vor

dem Kriege die Politik jener Staatsmänner rückhaltlos ge -
brandmarkt und bekämpft habe , die in allen Ländern

den Krieg gewollt und herbeigeführt haben . Die bürgerliche
Presse tobt wegen diese ? „verbrecherischen " Satze ? , von dem

sie hofft , daß er weitere Austritte von bisherigen Fraktion ? -
Mitgliedern vewnlassen werde . Wir begreifen die Wut der

Boulevardblätter , dieser Mitschuldigen am Völkergem�tzel , am

zu gut . glauben aber , daß die französische Partei nur in ihrem
eigenen Interesse gehandelt hätte , wenn sie diese Wahrheit�
viel früher mit solcher Unzweideutigkeit in die Welt . hin -
ausgerufen hätte .

Gegenwärtig scheinen breite Massen des Volkes noch ganz
im Banne der offiziellen Legende des gastz unschuldig über - ■

fallenen Frankreichs zu stehen . Wenn allein die gestrichenen
Kandidaten aus der Partei ausgetreten wären , dann könnte
mc » meinen , sie wären zum Gegner übergegangen , weil sie
niDs mehr zu verlieren hätten . Die Tatsache aber , daß
manche andere Abgeordnete , obwohl nicht auf den Listen ge -
strichen , mit diesen crsterm freiwillig gemeinsame Sache
machen , ist eher ein Anzeichen dafür , daß sie noch immer auf
eine starke Anhängerschaft unter denjenigen Arbeitern rechnen ,
die an diese Legende der Unschuld Poincaräs und Konsorten
glauben .

Wie nun die Massen tatsächlich denken , ist von hier aus
sehr schwer zu sagen . Das Bild , das alle Parteien , nunmehr
auch einschließlich der sozialistischen , zu Beginn dieses Wahl -
kampfes bieten , ist das einer noch nie dagewesenen Zer -
f a h r e n h e i t . Bisher durfte man hoffen , daß die Sozia¬
listen mit einem ungeheuren Stimmen - und großen Mandat -
zuwachs aus der Schlackt hervoraehen würden es ist jedoch 5 »
befürchten , daß die jetzt — also im denkbar ungünstigsteir
Augenblicke — eintretende Spaltung diesen Erfolg stark be -

einträchfigen wird . _ _
Bictor Schiff .

Anerkennung der tschechoflowakischen Republik . Wie aus Pra #
aemeldet wird , haben Schweden , Dänemark und Norwegen die
staatlich « Unabhängigkeit der Tschechoslowakischen Republik nunmehr
»ffizeell anerkannt .

I



Haperns Arbeiterschaft protestiert !
Die Korrespondenz Hoffmann meldet aus München amtlich :

Vom Reichswehr - Gruppenkommairdo 4 wird im Einverständ -
nrS mit dem Ministerräte zu der Bekannt machung vom 81 . Ok- -
tober 1919 betr . NevolutionSfeiern erläuternd verfügt :

1. Der Abschluß der A. ' iern hat am November oder an
anderen Tagen spätestens bis Eintritt der «eseylich eintretenden
Polizeistunde zu erfolgen .

2. An dein schon bisher bestandenen Verbote von Versmnm -
langen unter freiem Himmel und TemonstrationSzügen wird
nicht ? geändert .

3. Die VerfammIunzSaenbhmigungen sind von den bekannt »
gegebenen M i I i t ä r st e I le n einzuholen .

Mit diesem Erlaß wird die Feier des S. November noch
weiter eingeschränkt , indem ihr Abschluß an die
Polizeistunde geknüpft wird . Diese rigorose Einengung wird
vermutlich zu den heftigsten Konflikten und vielleicht
sogar zu einer Macht rpobe zwischen Militär und Arbeiter -
schaft führen . Unser Parteiblatt die „ Münchener Post " schreibt
ani 31 . Oktober , also , noch vor Bekanntwerden dieser neuesten
Verordnung :

Zur Äbtvehr des Anschlags auf die Ehre der Revolution ! -
tämpser , in der Zurückweisung des militärischen HerrengeisteS ist
daS Proletariat Münchens einig . Die Einheitsfront , von der als
von einem zunächst unerreichbaren Ab- al oft die Rede war : In
dieser Ehrensache ist sie im Nu von selbst entstandenl Sozialdemo .
demokratische Partei und Unabhängige Sozialdemokratie , Be -
triebSräte und Gewerkschaften haben Stellung genommen , und

unabhängig voneinander haben alle Parteien und Gruppen , jede
einmütig , den Willen ausgedrückt zur Aufnahm « de ?
Kampfes . Lediglich da - ' n bestehen Abweichungen , daß hier gleich
ein bestimmteSKampfmittel genannt , dort alle Mag -
I ichfeiten mi Auge gefaßt , eine Einzelheit aber noch nicht
genannt wird .

So oder so : der militärische Hochmut , der fich der -
mißt , den Ausdruck der Freiheitsliebe und dankbaren Gedenkens
unter das Exerzierreglement des KasernenhoseS zu stellen und
selbstbewußte pol - tische Kämpfer wie eine Korporalschaft zu be¬
handeln , dieser militärische Herrengeist , dem das deutsche Volk
sein Unglück verdankt und der doch immer noch der Politik die
Wege vorschreiben möchte : er muß zur Unterwerfung gebracht
werden .

Für die Kreise Oberfranken , Mittelfranken
und O b e r p f a l z sind vom Generalkommando M ö h l ähn
liche Verbote erlassen worden . So dürfen z. B. in Nürnberg
und Fürth am 9. November n. i . ch tmehralsjedrei große
Volksversammlungen für jede der sozialdemokratischen Parteien
abgehalten werden , in den übrigen Städten nicht über

zwei . Die von den Gewerkschaften in Nürnberg und Fürth
einberufenen Versammlungen sind in der Zeit vom 1. bis 10 . No¬
vember ebenfalls genehmigungspflichtig . Unser

Nürnberger Parteiblatt , die „Fränkische TageSvost " , über -

schreibt diese Verordnung mit den Worten „ Diktatur
ML hl " und bezeichnet sie als „ einen Skandal " . Während
sich die politischen Parteien in Bayern seit Wochen herum -
streiten , wer die Führung der Negierungsgeschäfte übernehmen

solle , haue Generalmajor Mühl den gordischen Knoten durch
und verkünde : ch r e g i e r e . " Weiter heißt eS in dem sehr
scharf gehaltenen Artikel :

Die Nürnberger und Fürther Arbeiterschaft , der es zu danken
ist , daß dl « Räteregierung in Bayern nur auf München befchräntt
blieb und stch infolge der Absaguna der Nürnberger Arbeiterschaft
nicht lang « stalten sonnt « , protestiert mit aller Entschiedenheit
gegen die politische Vergewaltigung , wie sie in dem Erlaß des
ReichSwehrkommandeurS zum Ausdruck kommt . Die der Mehr -
heitssozialdemokratle angehörende Arbeiterschaft von Nürnberg
Fürth ist politisch genug geschult , um zu wissen , wann
sse Versammlungen abhalten will . DaS hat sie zur Genüg «
bewiesen . W- ' nn jemand sehr der politischen Belehrung
bedarf , so scheint eS uns einzig und allein der Verfasser
d e S Erlasse » zu sein .

Wenn die bayerische Regierung nicht imstande ist. einen

Konflikt zu verhüten , der unabsehbaren Schaden herbeizuführen

droht , . so ist eS unserer Ansicht nach höchste Zeit , daß die

Reichsregierung hier eingreift und dafür sorgt ,
daß nicht durch die Militärs größte Gefahren heraufbeschworen
werden .

_

Die Konferenz vom 25 . Oktober 791S .
Die Polemik zwischen Ludendorff und dem ehe -

maligen Kriegsminister Scheuch führt zu einer interessan¬
ten Enthüllung . Ludendorff hat in seinen „ Erinnerungen "
bekanntlich dem General Scheüch vorgeworfen , daß er sich in
deP Okiobertagen des Jahres 1918 nicht seiner Pflicht ent -
sprechend vor den Kaiser und die Armee schützend gestellt habe .
Scheüch hat dies energisch bestritten . Die Kernfrage des Strei -
teS interesfie . rt uns wenig , um so mehr , waZ über die tat -
sächlichen Vorgänge kurz vor dem Zusammenbruch
dcchei zutage kommt . Ludendorff hätte sich zur Bekräftigung
seines Vorwurfs auch auf eine geheime Besprechung
vom 2 5. Oktober berufen , von der Scheüch jetzt den
Schleier hinwegzieht . An Hand genauer persönlicher Aufzeich -
nungen gibt Scheüch in der „ N. A. Z. " e ' ne Darstellung dieser
Besprechung . Der Kriegsminister wurde von der Reichs -
kanzlei zu dieser Besprechung berufen , ohne zu wissen ,
was besprochen werden sollte . „ Es war dies einer von den
vielen Fällen , in denen d' e O. H. L. in bedeutsamen politischen
Dingen vorging , ohne vorher den Kriegsminister
zu beteiligen und mit ihm Uebcreinstimmung herzu -
stellen, " bemerkt General Schechüch b' tter . Ueber die Vor -
geschichte dieser Besprechung will Scheüch vorläufig noch nichts
sagen . Sie selbst verlief nach seinen während der Sitzung ge -
machten Aufzeichnungen folgendermaßen :

• An der Besprechung , die infolge Erkrankung de » Reichs -
kanzlers beim Vizekanzler stattfand , nahmen außer diesem nur
fünf Personen teil . Zweck de » O. H. L. war , die Regirrung zu
bewegen , die Unterhandlungen mit den Alliierten ( Notenwechsel
mit Wilson ) abzubrechen . Demgegenüber vertrat der
Vizekanzler den Standpunkt , man dürfe den Faden noch
nicht abreißen lassen , man müsse erst die Bedingungen
d«S� Feindes kennen lernen . Die Entscheidung , ob dann weiter -
gekämpft werden solle , lieg « wesentlich bei der O. H. L. , d. h.
bei ihrem zu begründenden Urteil , wie die Verhältnisse denn
Feind einzuschätzen sind , und wie sie sich entwickeln können .

Der Verlauf der Aussprach « wurde für mich zur traurig -
sten Stunde in diesen traurigen Oktoberwochcn . Nichts , rem
gar nicht ? vermochte die O. H. L. anzuführen , was irgendwie über -
zeugend hätte wirken können . Aussprüche wie : „ Wir hatten
einige Mißerfolge , aber nicht entscheidende ' —
daS am 25 . Oftober 1918 ! — oder : „ Wir sind über den Berg
gekommen ' oder . Unsere Gegner erreichen es vielleicht b i » zum
nächsten Frühjahr ' — nämlich unS niederzuringen —
konnten nur da » Gegenteil von dem bewirken , was die O. H. L.
wollte . Bei solchem Eindruck oerfehlten auch Mitteilungen chren
Zweck , die über die Zustände bei unseren Gegnern von der
O. H. & gemacht und von mir bestätigt wurden . Ich versucht «
die O. H. L. noch ganz besonders dadurch zu unterstützen , daß ich
die schleunigste , Bereitstellung des zugesagten Ersatzes
als , wie dies tatsächlich am 25. der Fall , bereits begonnen be -
zeichnet «. Auch die ? vermochte aber den Eindruck der äußerst
schwachen Argumente der O. H. L. nicht zu beseitigen .

- Scheüch behandelt dann eingehend sein Ersatzangebot ,
daS er als die Voraussetzung und Grundbedin -
g u n g bezeichnet , „ ohne die nach den Ereignissen
vom 28 . und 29 . September an ein Weiter -
kämpfen überhaupt nicht zu denken war . "

Scheüch rühmt sich, daß kein RegierungSmann , kein Abge¬
ordneter von ihm je ein anderes Wort gehört habe , als die
feste Neberzeugung , es könne und müsse weitergkämpft wer -
den . Aber :

Die Wirkung der bringenden Waffenstillstandsforderung
der O. H. L. vom 29 . Sevtember 1918 , die Wirkung der Mit -
teilnngen der O. H. L. an Regierung und Abgrordckete war aber
nicht mehr zu beseitigen . Keine Polemick de » Generals Luden -

dorff ' wirb diese Tatsache verwische » . Sie war eS,
die dem Glauben des deutschen Volkes an feine militärische
Führung den entscheidenden Schlag versetzte .

Ludendorffs Vabanque - Spiel , seine v o l l k o m °

m e n e K o p f l o s i g k e i t , die mit dem Augenblick der

Niederlage eintrat , werden durch diese Schilderungen eines

sicher kompetenten Beurteilers in das grellste Licht gerückt .
Ende September , drängt Ludendorff in einer Weise auf Ein -

leitung von Verhandlungen , die Panik bei allen leitenden

Stellen erzeugt . Am 25 . Oktober will die O. H. L. plötzlich
die Verhandlungen abbrechen Und weiterkämpfen . Dabei ver -

mag sie keine einige Tatsache sür einen günstigeren Stand
der militärischen Angelegenheiten beizubringen , außer daß
sie die vorangegangenen katastrophalen Ereignisse in einer

Sprache schildert , die angesichts der wirklichen Lage wie die
eines geisteskranken Größenwahnsinnigen
wirken muß ! Aufs neue vernichtet wird durch diese Dar -

stellung auch die alldeutsche Geschichtslüge , daß erst die Revo -
lution die Niederlage herbeigeführt habe , am 25 . Oktober
1918 war die O. H. L. geistig und physisch bereits
totalbankerott .

� _

Gegen öle Ablieferung öer Milchkühe .
Zu den erfreulichen Zeichen versöhnli - �er Gesinnung

und erwachender Menschlichkeit auch in den Reihen unserer

Feinde gehören die sich mehrenden Proteste in den Ländern
der Entente gegen die Ablieferung der deutschen Milch ' ühe .
So ist am 17 . d . ' M. eine von vielen bervorragendey Per -
tretern des englischen öffentlichen Lebens , u. a. Ärthur
Henderson , Lord Robert Cecil , Lord Lansdowne , unterzeich¬
nete D e n k s ch r i f - t der Kommission für die Wiedergut -
machung in Paris überreicht worden . Die Denkschrift weist
darauf bin , doß der große Mangel an Milch in Deutschland
bereits schreckliches Elend unter den Kindern an -
richtet und in dem Winter verheerende Folgen noch sich
ziehen muß . Die ganze zivilisierte Welt müsse den Wunsch
haben , jede vermeidliche Ausdehnung der Kindersterblichkeit .
die der Krieg mit sich gebracht hat , zu verhindern . Die
Kommission schlägt daher dringend vor , Deutschland die

Möglichkeit ' zu geben , anstatt selbst Milchkühe abzuliefern ,
diejenigen Milchkühe zu bezahlen , die vom ? luslande

nach Frankreich und Belgien eingeführt werden müssen .
Eine zweite Denkschrift ähnlichen Inhalts ist auch von einer

Reihe weiterer Vertreter der Oeffentlickkeit , u. - a. auch den
bekannten Sozialpolitikern Sidney und Beatrice Webb unter -

zeichnet und der Wiedergutmachungskommission überreicht
worden .

_

Kleine politische Nachrichten .
D« S Befinden Hanse » blieb im Verlaufe des Sonntags an -

verändert : der Appetit wurde etwas reger . Gegen Abend
trat die gewohnliche Erhöhung deS FieberL ein .

Eine klein « Erleichtcrunz der Ostseeblackade hat di « Entente

dadurch veranlaßt , di' . ß di « Freigelcit scheine , die Schiffen
nach danischen Häfen ausgestellt werden dürfen , nunmehr auch für
die übrigen Ostferbäfen auf besonderen Antrag gegeben werden ,
wofern die Schiff « fich nicht mit militärischen Operationen befassen .

Jndustriekrise in Frankreich . Der „ Matin " stellt fest , daß in -
folge de » Kohlenmang « l » sowi « de ? Desorganisation des Eisen -
bahnverkehr ? di « großen Firmen von Roubaix und Tour -
c o i n g beschlossen haben , ihr « Fabriken zu schließen und alle Ar -
beste : zu entlassen .

Der Bolschewismus in Norwegen . Wir hatten in unserer
Morgenausgabe vom 27 . Oktober auf einen Artikel der Wiener
„ Roten Fahne ' unter diesem Titel einen Absatz abgedruckt . Da ?
Berliner Wochenblatt „ Das Ausland ' ersucht uns nun , mitzuteilen ,
daß dieser Artikel der „ Roten Fahne ' dem „ Ausland ' entnommen
war . Dies « Quelle war in der „ Roten Fahne ' nicht angegeben .

Der amerikanische Arbeiterverband hat Gompers zum nicht -
offiziellen Vertreter d« r Arbeiter der Vereinigten Staaten auf der
Internationalen Arbeiterkonfevenz ernannt .

Mensch - Seist - Welt .
AuSeinemNotizbuchvonHugovonHofmannSthal .

Di « dom Insekv erlag jetzt erstmalig herausgegebene
Zweimonatsschrift . Da « Jnselschifff »eröffentlichi «ine
größere Anzahl feiner Lebensbeobachtungen des öfter -
rei - Wsche» Dichter » Wir gehen einige in Folgendem
wieder .

Der Mensch wich in der Weit nur da « gewahr , waS schon in

ihm liegt ; aber er braucht die Welt , um gewahr zu werden , waS in

ihm liegt : dazu aber find Tätigkeit und Leiden nötig .

D « Welt will einen jeden aus ihm selbst herausreiße « and

wieder zu ihm selbst bringen .

Geist ist durchdrungen « Wirklichkeit . WaS sich von der Wirklssch
feit absentiert , ist nicht Geist .

Ein « Flaumfeder kann « inen Kieselstein rurck schleifen , wenn

sie von der Hand der Liebe geführt wird . .

Wa » man in het dichterischen Darstellung da « Plastische
nennt , hat seine Wurzel in der Gerechtigkeit .

WaS Geist ist , erfaßt nur der Dedrängte .

Man kann sechzig Iah « alt geworden fein , ohne zu wissen ,
tvaS ein Charakter ist : Nicht » ist verborgener als die Ding « , di «

wir beständig im Munde führe ».

Die ahnende Jugend weiß die Welt vyn Kräften erfüllt ; aber

eS kommt ihr nicht bei , welch « Rolle in der Welt die SchwächeRn
ihren verschiedenen Formen spielt .

S » braucht da » ganze Leben , um einzusehen , tzvie dinglich stch
die Dinge , wie menschlich sich die Menschen verhalten .

Neuinszenierungen im Lesssngtheater . In farhiger . feinfühlig adge -
tönter Aufführung , unter Direktor BarnowSky » Regie , gingen die auS
eigenartig visionärer Phantasie geborenen Werte : Strindbergs
„ Fräulein Julie ' und Schnitzlers . Grüner Kakadu ' ,
die großzügige Revolutionsgroteske , über die Bühne . Da » Thema
de » Geschlechterkampfes , um das als Zentrum de » Schwedischen
Dichter » Schaffen kreist , hat in diesem Stück . Dichtung , wo eS sich
mit der Gegenüberstellung aristokratischer Dekadenz und starknervi -

ffen , skrupellos egoistischen , nach oben drängenden Plebesertumb v«r °

schlingt , eine Gestaltung erhalten , die an szenisch wuchtiger Ge -

schlossenheit wohl all « seine anderen Stücke überragt . Strindberg
der Ankläger tritt hier hinter Strindberg den Gestalter , der au »

einer gegebenen Situation heraus «in Schicksal fich in unentrtnn -

barer Verkettung von Notwendigkeiten entfalten läßt , zurück . In

iaaende m Tempo treibt die Handlung vorwärt » . Di « au » der Tiefe

fchöptende Charakteristik macht da » pathologisch Quälende erträglich .

Der streberisch brutale , die verliebten Lockungen der hysterischen .

i « Festtaumel der schwülen IohanniSnacht au » Rand und Band

geratenen hochmütigen Grafentochter erst kalt zurückweisend «

Lakai , der dann , nachdem ihn die Begierde fortgerissen , die Sorge

ftr fei «» » Karriereehrgei » nuSzuniitzta sucht, wurde

von Eugen Klöpfer mit packend suggestiver Plastik dargestellt .
Schon gleich am Anfang im Geplauder mit de « Köchin Christine ,
auf deren HeiratSgut er spekuliert , markiert sich in scharfgezogenen
Umrtßlinien der Charakter , der in der Folge Zug um Zug sich
immer drohender entfaltet . Man nihlt , wie dies « selbstbewußt «
Ueberlegenheit , mit allerhand im Kellnerberufe aufgefangenen vor -
nehmen Floskeln ausstaffiert , den Frauen imponiert , auf di « er eS
abgesehen . In reicher , meisterlicher Nuancierung schlössen sich an
diesen Austakt die Szenen , in d - nen sein « mühsam festgehaltene
harte Selbstbeherrschung Julien » haltlose Sinnlichkeit immer mehr
entflammt . Und eine gleiche komprimierte Spannung lag in d<pn
Umschlag zur Ernüchterung , in der Ausmalung der Pläne, , für di «
ihm Juli « als Mittel dienen soll , in der Grausamkeit d» S höhnenden
Hasse », al » sie fich gegen seinen Willen auflehnt , wie dem Erwachen
zitternder Lakaienangst , als er das Glockenzeichen des zurück -
gekehrten Grafen hört . Ebenbürtig stand ihm zur Seite ' Tills
D u r i e u x. Julie , zwischen krankhaftem Verlangen , jähem Zorn
und kopfloS wilden Aengsten hin und her geworfen . . Gut war auch
Jlka Grüning » phlegmatisch nüchtern « Köchin , die die ge °
legentlichen Seitensprünge ihre » Jean ohne Aufregung mit in den
Kauf nimmt .

Die Darstellung der Schnitzlerschen RevoluttonSgroteSke ,
die im Milieu eine » von den Spitzen der sensationslüsternen Aristo -
kratie besuchten Pariser Schauspieler - und Verbrechertellers , spuk -
haste Reflex « des Bastillesturm » und der dumpf herangrollenden
französischen Revolution vorüberhuschen läßt , zeigte virtuos « Kunst
der Massenszenen . In dem Durcheinander von Zuhältertum . Dieb » «

gesindel und mammon - gesegneten Gesellschaftskreisen tragen die vor
ein paar Jahrzehnten entworfenen Szenen heute einen fast aktuell
anmutenden Zug . Nur daß von jenem Witz und Geist , der den
Grandseigneuis von damals eignet - , in dem modernen Treiben
kein kleinstes Fünkchen mehr zu spüren ist . Eigen berührt e».
wie der Verfasser in der Gestalt des Schauspieler ? Henris unt : r
dem Lärmen zügellos frivol « Korruption Töne Rousseauscher Sehn -
sucht nach unverdorbener Natur und reiner Liebe anklingen laßt .
So weitet sich daS Bild , zieht die verschiedensten Beziehungen des
Zeitgeistes in seinen Rahmen .

Di « verstiegene Schwärmerei des jungen Henri , der . nachdem er

zum Vergnügen der vornehmen Kundschaft wieder Abend für Abend
wüste Verbrecher mimte , nun in blinder Leidenschaft ein Dirn -

chen zur Heiligen verklärt , und , al » er sich durch sie betrogen sieht ,
den herzoglichen Nebenbuhler niedersticht , «r kam in dem Spieler
Konradt VeidtS zu warm lebendiger Erscheinung . Eindrucksvoll

gruppierten sich um ihn der Herbergsvater Hanns Fischers und
der Schwärm männlicher und weiblicher Schauspielerkollegen , unter
denen der brüllkräffige Schmierenkommödiant GeorgGürtlerS
und der neu zugelaufene Tantenmörder Eugen Klöpfer » be »

sonder » h- rvortreten . Dagny S e r v a e » gab di « zu ihr « «
eigenen Erstaunen und wider Willen vergöttert « Dirne . In der

Artswkratrnsipp « wurde der blasiert ästhettsievend - Verzog von F rii tz
D e l i u ». der grüne siebzehnjährige , au « der Provinz gekommene

Junge von Martin Gien . die lüstern mokant « Frau Mar -

quise von Tillo Durieux sehr glücklich verkörpert .

In den starken wohlverdienten Beifall mischt « sich tm Schluß
vereinzelte » Zischen . Wollte man damit etwa gegen die revz ' utio -
näre Tonart al » Tendenz demonstrieren ?

S » » rad Schwitzt .

Walter Kirchhoff gab mft dem Philharmonischen Or -
chester ein Wagner . Konzert . Der sehr geschätzte Sänger schien
zunächst etwas indisponiert zu sein . Manche Töne klangen unedel
und gepreßt . Das ' PreiSlied aus „ Die Meistersinger ' geriet
inde » schon lobenswert . Mit . Winterstürme wichen dem
Wonnemond ' war rühmliches Gleichmaß und Schönheit
der Tongebung erreicht . Immer wieder gerausgejubelt , sang
Kirchhoff eine Zugabe nur noch zarter und vollendeter . Hätte
da » Orchester mit Richard Ha g e l , der sehr maßvoll und ausdruckS -
gefältigt dirigierte , in Vorahnung kommender Dinge nicht Reißaus
genommen , der stürmisch Begehrte hätte des Singens kein End «
gefunden . Weil aber selbst der zäbeste Enthusiast nicht will , daß
der von ihm Bejubelte sich zugrunde richte , so quäl « «r fürder
keinen Künstler zum Scherz , sondern bescheide sich mu dem , was
programmlich verheißen wird , . wa , , ' viel . daß ist z' viel ' , heißt - L
in NestrohS „ Tannhauser ' - Parodie . elc .

Das gestrige MittagSkonzert im Schillertheater ,
Charlottenburg , wurde von Generalmusikdirektor Leo Blech mit
dem Orchester der StaatSoper bestritten . Schuberts unvollendete ,
aber unvergeßliche Il - moll . Shmphoni « stand zuerst auf dem Pro -

gramm . Die tiefe Wirkung dieses erhabenen Werkel die besonoers
im . Aiul - nte con rnoto , dem zweiten Satz , zur Geltung kam� ver -

blaßte an technischer Durchführung hinter der Virtuosität , mit der
Ouvertüre . Nocturno und Scherzo au » de « „ SommernachtStraum "

wiedergegeben wurden . Da war freudiger KoboldSspuk , daß eine «
daß Herz lachte — ein Beweis , daß da » Theaterorchester in der
Opcrnmusik feine stärkste Seit « hat . Auch Friedrich Smetanas Ton .
dichtung „ Moldau ' bot « inen vollen Genuß , dieses musikalisch
lyrische EpoS , da » mft leuchtenden Tönen den böhmischen Nattonal -
ström begleitet in sprühende « Väffchern , durch tosend « Strom -
schnellen , die wechselnde Landschaft entlang — ein Werk , da ? an
Buntheit und Pracht selten übertroffen ward . Desselben Komps .
nisten Ouvertüre zur „ « ertauften Braut ' beschloß da » von eine «
dankbaren Publikum » it verdiente « Beifall « mfgenommene
Konzert . z. »».

Da » englisch « Riesenluftschiff „ R. 58 " ist sür rund IL Milli »-
nen Mark an die Admiralität der Vereinigten Staaten verkauff
worden . Da , Luftschiff überschreitet noch d' e Ausmaße de , „ R. 54 " ,
der di « Reife über den Ozean nach Amerika gemacht bat . Es mißt
in der Länge 305 Meter , sein Fassungsgehalt beträgt 914 000 Kubik -

fuß , während „ K. 54 ' «ine Länge von 204 Meter und einen

FaisungSgehalt von 610000 Kubikfuß hat . Es ist ausgerüstet mit
8 Motoren von 400 OS , die ihm eine Stundengeschwindigkeit von

148 Kilometer geben . Da » Luftschifft kann 80 Tonnen Brennstoff
mitführen , die für ein « ununterbrochene Fahrt von 15 000 Kilo .

meter ausreichen . _

Theatee . Da » Lessin « . Theater plan « sftr Witt « Aovemb « ,
die Uraussührun , von Sigurd Ibsens breiakti »«» Tra « a . Robert
Frank " .

Sie HerbsiauSfteluuz eye mal « fewzrauer »»»ftler , « « schNeßN » bee
» erk « der zefaeene » uad «efanaeaen , i » ver Akademie »er Künste , A «
Pariser Platz 4. wirb erst a « tZ. November eröffnet .

Ca , Buch der kunstgewerblichen « nd künstlerischen Beruf « , st,
dem Hermann « idmer prast ' lche R- tlchlSz - «flr inng « Tale , t « «ibt ,
findet l - bbatte «utmeekfamteit . « or sechs ltabren zuerst erschienen , kommt
es jetzt im Berlage » on Georg Siemens . Berlin , in dritter Auflage heraus .
Wir batten mehrjach Eelegenheit , auf da « wltzltch « Such uuseres Marbeft « »



GroßGerlln
Droben im öaltenianS .

Alte ! Soldatenlied I «tt «erlaub aus
neu gewendet von Panlch eit

Droben rm Baltenland .
ei . da ist es lvunberfein .
Da ist die Jägerei ,
da ist das Schietzen frei .
Da mutz dabei gewesen sein —

Schietzen , das ist meine Freud !

Fallt auch das Reich Kufamm —
toD es oder fall es net !

Fallt es net , so bleibt es steh » —

nach Riga muß ich gehn .
NoZke kann mich hintenhinten sehn
alle Wochen siebenmal .

Droben im Baltenland
sind der Mädel Stuben warm .
Wir sind die . Herrn der Welt ,
Bermondt zahlt ffutes Geld .
Wer will nach Hausehaus « gehn ?
Teutschland ist arm .

Lauter hübsche junge Leut seinS wir .
lauter hübsche junge Leutl
Wenn die hubichen jungen Leut nicht wärn
wer soll das viele Geld verzehrn ?
Lauter hübsche junge Leut seins wir ,
lauter hübsche junge Leutl

Um Sie Schnellbahn Hesunöbronnen - Neukölln .
T' e Nachricht , daß si « A. <S. G. - Schnellbahn - Gesellschaft aus

nnanziellen Gründen den Bahnbau einstelle » wall «, hat
begreifliche Erregung hervorgerufen . Hinter den be , dem Bau be °
schastigten Arbeitern und Angestellten , dre von Entlassung bedroht
sind , stebt die nach Mehrung der Verkehrsmittel verlangende De »
völkcrnng . Die Arbeiter und Angestellten hatten gestern
sSonnlog ) eine Versammlung einberufen , um gegen die bc »
absichtigle Stillegung des Bahnbaues zu protestieren . sEin -
ir - loben hatte man auch die Hausbesitzer , deren ganzes Interesse an
nmen Vertehrsmitteln sich bekanntlich in Mietehinoufschraubungen
gu äußern pflegt . )

Der Referent , einer der technischen Angestellten , berichtete über
die Bemühungen einer auZ Betriebsobleuten zu¬
sammengesetzten Kommission , die Weiterführung des
Baue « zu sichern . Der Berliner Stadtbaurat Krause und Professor
ffiiest cU Vertreter des Zweckverbandsdivektors haben der Kom »
nusston möglichste Unterstützung zugesagt , « wer gegenüber dem
Willen der Schnellbahn - Gesellschaft bedeutet diese Erklärung ebenso
wenig wie die neuestenS auch vom Demodilmachungskommissar gc °
ll ebene gleiche Zusage . In der Diskussion versicherten BaulcitungS -
angestellte , daß duvch Aenberungen der Bauausführung viel Geld
gespart werden könnte . Don anderer Seite wurde hingewiesen auf
den Mangel an Zement und Eisen , der auch der Stadt oder dem
Zwcckverband die Fortsetzung des Baues erschweren würde . Den
Zemcntfabriken fehle eS an Kohle , weil die Transportmittel her »
untergcwirtschaftet sind . Ein Redner äußert ? die Ansicht , daß die
am Bau der Schnellbahn beteiligten Unternehmer vorteil »
haftere Abschlüsse für den Wiederaufbau in
Nordfrankretch geinacht haben und deshalb den Bahnbau im
Stich lassen . Ein Mitglied des Vollzugs rates sah in der Still »
legung des Bahnbaues einen ÄngriffgegendieArdeitsr »
k l a f s e , der ein Seitenstück zu dem Verhalten der Arbeitgeber im
Metallarbeiterstveik sei . ( Zustimmung . ) Dieser Redner knüpfte
an seine durchaus zutreffenden Ausführungen über die frühere
Stellung der Gemeinden zu privatkapitalistischen Verkehrsunter »
nehmungkn die durchaus unzutreffende Bemerkung , daß »die Herren
von der Sozialdemokratischen Partei " , die . sonst nicht Worte genug
finden konnten " , jetzt . in der Opposition stille geworden " seien . ( Er
bat anscheinend keine Ahnung davon , wie unermüdlich im Zweck -
verband Grotz - Dcrlin , der für das Groß - Berliner Derbehrswesen zu -
iiändig ist . gerade ein Führer der MehrheitSsozialistcn
für die Kommunalisierung der Straßenbahnen gewirkt hat . )

Schließlich wurde folgende Resolustion angenommen : . Die
Vertreter von vielen taufenden Interessenten aus den verschiedensten
streifen der Bevölkerung , Angestellte und Arbeiter der am Bau der
Schöll bahn beteiligten ■ Betriebe , erheben in letzter Stund «
schärfsten Protest gegen die Einstellung der Arbeiten , die
unter den heutigen Berhältnisson geradezu katastrophal werken
und das Heer der Arbeitslosen wieder erheblich vergrößern würde .
Um einer weiteren Vergeudung von «olksvermögen für unproduktive
Arbeit ( Arbeitslosenunterstützung ) vorzubeugen , fordern die An »
wesenden die Regierung auf . sofort regelnd einzugreifen . Kommt
eint Einigung zwischen ihr und den Unternehmern nicht zustande .
so fordert die Angestellten - und Arbeiterschaft die Regierung
oder die Kommunen Berlins auf , die Arbeiten in eigener
Regie unter Mitwirkung der Angestellten und Arbeiter zu über -
nehmen , wie es anderen LrtS ( Neukölln ) bereits geschehen ist , und -
den Bau unter Mehreinstellung von Arbeitern zu vollenden .

Krankenkassenkonferenz .
Die Freie Vereinigung der Krankenkassen der Provinz Dran -

denburg , der 170 Kassen mit 1 338 880 Mitglieder angehören , er¬
öffnete am gestriges Sonntag im Berliner Gewerkschaftshause ihre
Iahresionferenz .

Simonowski erstattete den Geschäftsbericht . Er verwies
darauf , daß die Leistungen der Krankenkassen im Hinblick auf die
heutigen Verhältnisse sehr minimal seien . Die Kassenmit -
glieder klagen lebbast über diesen Mißstand . Es sei nicht möglich ,
daß jemand von seinem Krankengeld , selbst wenn er den höchsten
Satz bezieht , auch nur die auf Karten erhältlichen Lebensmittel
kaufen könne . Unter diesen Umständen müsse man bei Krankkeit
von einiger Dauer völlig verkommen . Es , fei unbedingt notwenoig .
die Reichsversicherungsordnung dahin zu ändern , daß die Kranken -
lassen die Möglichkeit haben , höhere Beitrage einzu -
ziehen und entsprechend höhere Leistungen zu gewähren .
Obgleich die Aerztehonorare erst kürzlich erhöht worden seien , stän -
den schon wieder neue Forderungen in Aussicht , die so -
gar ohne Rücksicht auf laufend « Verträge gestellt würden .

B e n d t g , der den Bericht ergänzte , führte auS , die A e r z t e°
Honorare seien in manchen Provinzorten wesen t -
I i ch h ö h e r a l S i n B e r l i n. ES sei zu wünschen , daß Sei Ver -
Handlungen über neue Vertragsabschlüsse immer ein Vorstands -
Mitglied der Freien Vereinigung hinzugezogen werde . Die Preise
der in den Apotheken abgegebenen HandverkaufSartikel seien zu
hoch . Durch den Hauptverband der Krankenkassen se » ein Abkam -
men mit leistungsfähige » Firmen abgeschlossen , welches den
Krankenkassen die , Möglichkeit gibt , die betreffenden Artikel direkt
an die Mitglieder zu wesentlich billtgere « Preisen
als die Apotheker abzugeben . Von dieser Gelegenheit solle
Gebrauch gemacht werden , wenn kein befriedigende ? Abkommen
mit den Apothekern zustande kommt . )

Jukius T « ? r . hielt einen Vortrag über daS am i . OfkoStt
d. I . in Kraft getretene Gesetz über die Wöchnerinnenfür -
sorge . Die Bestimmung , daß Minderbemittelte , auch wenn weder
sie noch ihre Eltern versicherungspflichtio sind . Anspruch aus Wöch »
nerinnenhilfe haben , kann zur Folge haben , daß die unehelich ent -
bindende Tochter reicher Eltern , wenn sie kein eigenes Einkommen
hat — was ja in der Regel der Fall sein wird — als Minderbemit¬
telte die Wöchnerinnenhilfe in Anspruch nimmt . Für Familien -
angehörige der Versicherten gilt hinsichtlich der Wöchnerinnenfür -
sorge keine Karenzzeit . Das kann manchen kleinen Gr -
werbetreibcnden anreizen , kurz vor der Niederkunft seiner Frau
eine versicherungspflichtige Beschäftigung für kurz « Zeit anzu -
nehmen , lediglich deshalb , um seiner Frau die Wochenfürsorge der
Krankenkasse zuzuwenden . DaS sei ein unhaltbarer Zustand .
namentlich im Hinblick darauf , daß Frauen , die auf Grund ihre -
Arbeitsverhältnisses versichert find , nichts bekommen , wenn bei der
Entbindung ihre Karenzzeit noch nicht abgelaufen war . Eine
offene . im' Gefetz nicht beantwortete Frage iei die . ob die Tochter
als Familienangehörige ihren Anspruch auf Wochenhilfe an die
Kasse , der ihr Vater oder an die Kasse , der ihre Mutter angehört ,
stellen soll . Der Redner steht aus dem Standpunkt , die für den
HauShaltungSvorstand zuständige Kasse sei in solchen Fällen heran -

zuziehen . Durch die Wochenhilfe würden die Krankenkassen im all -

gemeinen Durchschnitt mit 5. 14 M. pro Kopf der Mitglieder belastet .
Um diese Mehrbelastung zu decken , müßten die Beiträge um
1 Prozent erhöht werden . Den Krankenkassen sei zu raten ,
in der Wöchnerinnenfnrsorge keine über das Gesetz hinausgehend «
Mehrleistung zu gewähren . Daö Gesetz sei ohne Anhörung
von Fachleuten in aller Eile z u st a n d e g « k » m m e n ,
es müsse daher recht ball » wieder geändert werden .

Die Konferenz beschloß , eine regelmähtge Revision
der der Vereinigung angeschlossenen Kassen vornehmen zu lassen
und zur Deckung der ReMsions - und der allgemeinen Verwaltungs -
kosten den Beitrag aus 7 Pf . pro Mitglied z u erhöhen .
Al » Revisoren wurden Julius Kohn und Koblenzer , als

Ersatzmänner K ö h n und G r u b e r bestimmt .
Die Konferenz wird am Montag fortgesetzt .

Der Vortragsabend über Volkswirtschaft vo « Genosse «
Erwin Barth fällt heute Montag au » . Nächster Vortrag
am Montag , den Ist . November .

Der enilausene VSckerlehrlin » «l ? Hnsorenleutnant . Hoch¬
stapeleien im großen Stil betrieb seit einem halben Jahr ein junger
Mann , der sich Baron Edwin von Äosta . Leutnant im
12. Husaren - Rctsimcnt Torgau , nannte , bis er gestern als der
21 Jahre alte frühere Bäckerlehrling Willy Nalbach au » Stettin
entlarvt wurde . Nalbach entlief seinem Meister aus der Lelfte unv
ließ sich nacheinander bei mehreren Freikorps anwerben . So kam
er in Morgan in die Schreibstube des Husaren - Regiments . Dort
stahl er einen Paß auf den Namen eines Vizewachtmeisters Ernst
Roth . Daraus machte er durch geschickte Fälschungen einen Leut -
nant Baron C�win von Rosta . Diesen spielte er nun seitdem mit

großem Erfolge selbst . In seiner schneidigen Uniform fand er über -
all Eingang . " Nach Berlin brachte er von Frankfurt einen eigenen
Burschen mit . DaS war «in Mann , den er dort für ein

Run ' enkorpS angeworben hatte . Der . tzusarenleutnant "
und . Baron " wohnt « in Berkin in ven ersten Holels , verkehrt « in
den besten Kreisen , nebenher aber auch viel m SpielklubS und mit
dem Schiebertura . In einer Familie gewann er die Zuneigung
der Tochter . Man stellte dem Herrn . Baron " vertrauensvoll Fuhr -
werk zur Verfügung , mit dem er als schneidiger Offizier standig
umherkutschierte . Ein Tattersall stellte ihm vier Pferde zur Ver -

füguna . Jetzt nachträglich kam heraus , daß der . Herr Baron " mit
dem Gespann nicht bloß ausgefahren und mit den Pferden nicht
nur auSgeritten war . sondern daß er sie überall für sein Eigentum
ausgegeben und daraufbedcutendeDarlehenerhalten
hatte . Den Schiebern hatte er vorgespiegelt , daß er in der Lage
sei , ihnen HeereSgut in großer Menge zu verschaffen .
Sie machten große Abschlüsse mit ihm und leisteten ihm
ebenso große Anzahlungen , ohne jedoch irgendwelche
Ware zu erhalten . Trotz aller dieser erfolgreichen Schwindeleien
kam der Herr Leutnant durch sein flottes Leben doch einmal so in

Verlegenheit , daß er die Sacken seineSBurschenheimlich
verkaufte . Jetzt erkannt « der Bursche , mit wem er zu tun
hatte und machte Anzeige . Die Kriminalpolizei ermittelte den

Hochstapler gestern in einem vornehmen Hotel und nahm ihn fest .
Abgesehen von seinen anderen Schwindeleien hat der unter -

nehmende Bäckerlehrling überall auch groß « Hotelschulden
hinterlassen , ebenso erhebliche Spielschulden . Man hat
ihn jetzt auch im Verdacht des Falschspiele s.

Eine Sinbrecherbanv « mit einem weibliche « » nsvhrer wurde

gestern von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Eine frühere
Kontoristin Minna Mondschein aus Charlottenburg war nicht
nur die Leiterin der Einbrechergesellschaft , die , wie tn früheren
Fällen die Gelegenheit zum Einbruch auskundschaftete , sondern
sie nahm auch aktiven Anteil an dem Einbruch . Sie verschaffte sich
zunächst durch eine Kontoristin zwei Schlüssel zu einem Tuch -

versandgeschäst in der Anhaltstraße und drang mit ihren Spieß .
gesellen in « inen Kellerraum ein und stahl für 80000 Mark

Stoffe , lud die Beute auf ein Fuhrwerk und fuhr unbehelligt
davon . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben , daß die

War « nach Charlottenburg gebracht und von dort in kleinen Posten
verschoben worden war . Sie kam jedoch noch rechtzeitig dazu , be -

schlagnahmte sowohl die dort noch lagernde wie auch die bereits

abgefetzte Ware und nahm die ganze Gesellschaft fest .

Der Raubmord auf der Landstraße Haaren - Paust « bei Span .
dau beschäftigt auch die hiesige Kriminalpolizei . Die Untersuchung
hat ergeben , daß der 44 Jahr « alte Hofbesitzer Hermann Eich l er
au » Paaren von dem Mörder hinterrück « e r f ch o f s e n wor -
den ist . Er raubte ihm die Uhr , die Geldbörse und das Taschen .
messer , legt « sodann die Leiche vor den beladenen Kar -

toffelwagen und ließ sie überfahren , um einen Unglück » -
fall vorzutäuschen . Ein solcher wuide auch zunächst bei

Auffindung der Leiche angenommen . Alle diejenigen , die um die

in der fünften Morgenstunde am Freitag sich in der Umgebung auf »
gehalten und etwas wahrgenommen haben , werden ersucht , sich im

Zimmer 84 des hiesigen Polizeipräsidiums oder bei dem AmtSvor -

steh « von Paaren oder Pausin umgehend zu melden .

Sine dreiköpfize Räuberbande wurde gestern von der . Kriminal »

Polizei unschädlich gemacht . Sie war in die Wohnung eines
Schneiders St . in der Rüderkdorfer Straße «ingedrungen und hatte
diesem unter dem vorgeben , daß sie Kriminalbeamte seien
und eine Durchsuchung vornehmen müßten . 18000
Mark geraubt . Es gelang der Kriminalpolizei festzustellen ,
daß der Anstifter der Bande ein Schlächter Friedrich E r d m a n n
aus Weißensec war . der mit zwei Spießgesellen , einem Schlosser
Bruno Conrad und einem gewissen Neuendorf , der die

Uniform ein « ? StcherheitSfoldaten angelegt hatte ,
den Ueberfall ausgeführt hatte . Sie konnten schnell ergrisfen� und

da ? Geld bis auf 1000 M. . die die Bande schon ausgegeben hatte ,
wieder herbeigeschafft werden . Die Räuber wurden dem

Untersuchungsrichter vorgeführt . Es Hestedt der dringende ver .

dacht , daß die Bande ähnliche Ueöerfälle auch an an de -

ren Stellen ausgesübrt hat . Reldimgen über ihr früheres
Austreten nimmt die Kriminalpolizei im Zimmer 107 « des Ber .
liner Polizeipräsidiums entgegen .

Lichtenberg . Eine besvnbeve Beschwerdestelle in Leben » -

mittelverforgunzSangeleaenheite » ist i « N« th « u » , lNöllendorf »
ftraße 8. Zimmer 15, eingerichtet worden , die »ochentäglich von
3 —2 Uhr geöffnet ist . Beichwerden werden mündlich und fchrist -
lich entgegengenommen und , sofern sie sich nicht sofort erledigen
lassen , nach eingehender Prüfung deS Sachverhalt » entschieden .
An de » Magistrai oder an die zuständige » Fachabteilunge » d «

NahrungSmittelversorgung (Fleisch, , Kartoffel - , Kolonialwaren -

stelle usw . ) gerichtete Beschwerden werden zunächst diesen Abtei -

lungen «orgelegt und gehen der Besistwerdestekle . erst zu , wenn de »
Antrage des Beschwerdeführers nicht entsprochen wird .

Sroft ' verliner Lebensmittel »

Bohnsdorf . Ab Freitag ( B. 17) 1 Pfd . Maisfabrikaw , ( O. 17) 1 Pst >.
Suppenwürfel , ( D. 18) H Pfd . « raupenmehl . ( t . IS) Vi Pitz . Manne -
lad «, s4S) 200 Gramm Sago . Anmeldungen bis Mittwoch .

»lt - Sltenicke . Dom 8. MS S. November ( 90) 125 Gramm Graupe « .
258 Gramm Morgentrant : ( 97) 258 Gramm MatSfabrikat «: ( SS) ZS8
Gramm Marmelade ; ( 47) 258 Gramm Graupen »der Nudeln . Für
«riegSbeschidigie l Pfd . Rudel ». Für Kranke Grieß od « ' Hastrslocke ».
Frisches Gemüse soweit d « Dorr « reicht . Für Kinder im ersten Lebens -
jähr ( A. I ) eine Dose Malzextrakt . 188 Gram « Margarine (ll . Z. ) .

Danko « . Ab Dienstag 258 Gramm ausl . Maismebl (92) . Do «
S. bis 9. November in den von der Firma iZpelowSky belieferte » Ge»
fchäften aus A - Karten % Liter , aus B- Karten % Liter und auf Q- Sarte »
Vi Liter Milch bis auf weiteres . Die Vt- Lit «r - Krankcnkartcn können vom
3. bis 9. November nicht beliefert weiden . Als Ersatz für die ausfallend «
Milch ein Pfund Reis . Die Ware kann in den bekannten Geschäften
gegen Abtrennung der Abschnitte von der Vt- LiterSrankenkarte in
Empfang senommen werden .

VewerffchaflsbewMng
„ Unannehmbares " im Vetriebsräte - Sesetzentwurf .

Unter diesem Titel veröffentlichte vor einigen Tagen daZ

. Berliner Tageblatt " ernen Artikel deS demokratischen Abgeordneten
Gothein , der den schärfsten Widerspruch der Arbeiter herausfordern

muß . Der großkapitalistifche rechte Flügel der Demokraten kann

sich eben absolut nicht damit abfinden , daß in unserer Zeit der

. Herr - im - Hause " - Standpunkt einer Revision zugunsten der Ar -

beiter unterzogen und letzteren Gelegenheit gegeben werden soll .

ihre Interessen im AufsichiSvate der Aktiengesellschaften selbst zu
vertreten . Gegenüber den fordernden Arbeitern erklären die Unter -

nehmer bekanntlich stets , daß ihr Unternehmen nicht rentabel genug
fei , um die Forderungen zu erfüllen ; dieser Einwand wurde den

Unternehmern sehr oft an Hand der Bücher widerlegt .
Herr Gothein sogt : . Die deutsch « Industrie ist groß geworden

nicht an den Gewinnen , die sie ausgewiesen , sondern an denen , die

sie bersteckt hat . " Mit V erlaub , ist bi « Industrie nur bei diesem
Verfahren groß geworden , oder nicht auch das Vermögen der Kapi -
taliften ? Und die so schlau «ersteckten Gewinn « , sind sie nicht den

Arbeitern entzogen worden ?
Die Bestimmung , den Betriebsräten Einblick in dir Bilanz und

womöglich auch in die Bücher der privaten Unternehmer zu gestatten ,
nennt Gothein » ein « geradezu ungeheuerliche Forde -
rung " . . Mit vollem Recht " habe dieses Verlangen einen Sturm
der Entrüstung in den Kreisen von Handel . Industrie , Handwerk
und Landwirtschaft erregt . DaS glauben wir , denn niemand gibt

gern alte Rechte auf . Wohl werden für absehbar « Zeit die privaten
Unternehmer noch ein « wichtig « Rolle im Wirtschaftsleben spielen ,
aber auch sie müssen sich den Zettforderungen anpassen . Nicht LuS -

nutzung der Arbeiter , sondern verständnisvolles Zusammengehen mit

ihren Mitarbeitern ist es . wa » jetzt unbedingt verlangt werden

viuß . Und unseren Vertretern in der Nationalversammlung ob-

liegt eS, diesem „ Unannehmbar " der Demokraten einen ebenso festen
Willen entgegenzusetzen , um den § 35 des Entwurfs zur Annahme

zu bringen .

Metallarbriterverband .

Achtung , Funktionäre ? Heute , Montag ; den
3. November , vormittags 9 Uhr , im Patzcnhofer ( früher Bock -

brauerei ) , Fid ' cinstr . 2' Z. Generalversammlung unserer Ver¬

waltungsstelle . Tagesordnung : Fortsetzung der Erledigung der

Tagesordnung der Generalversammlung vom Donntag , den 2. d.
MtS . LegflimationSkart «' und Mitgliedsbuch oder Gtreikkarte sind
am Saaleingang vorzuzeigen ; ohne dies « kein Zutritt .

Die Fünfzehioer - Kommission tritt eine Stunde früher , um
8 Uhr , im selben Lokal zusantmrn .

Die Sitzung der Obleute der Streikenden findet nach -
ntit . tag » 2 Uhr im großen Saale der Sophiensäle statt .

Die Ortsverwaltung der Fünfzehner - Kommissisn .
> »

Dt « Bewirb so e«so «inl nn » per Firn « C. Flohe , Berlin und
Wittenau , ist heut « Montag nachmittags bereits um 1' 4 Uhr im Heine »
Saale ber PharuSsäl «, Mülerstraße , nicht — wie irrtümlich gemeldet —
um 2V4 Uhr

«kwmulot » re » . ». . F. . « . Konzern . Dienstag . ' vonntttogS 18 Uhr , i »
der Dchulaula Frischenstraß «, Betriebsversammlung . Nach der Dersamm -
lung Auszahlung der Exiraunterstützung .

Snorrbremse und «ngeschloffen « Betrieb «. Segen der Fortsetzung der
Generalversammlun , findet am Montag die qngesetzt « BetriebSversamm -
lung nicht statt .

Poftaushelfer und Postnuckhelferinnrn im mittlere «

Beamtendienst .
Die im Oktober gekündigten bzw . bereits entlassenen Aus -

Erkräfte
werden ersucht , sich unverzüglich tm Ortsbureau dev

ralverbanbes der Angestellten , Fachgruppe 1 b. Belle - Alliance -
' ße 7 —10, anzumelden . Die Organisation wird alle in der

letzten Zeit ausgesprochenen Kündigungen und Entlassungen nach -
prüfen und gegebenenfalls weiter « Schritte veranlassen . Diejenigen
Kollegen und Kolleginnen , die die Fragebogen über die Familien -
Verhältnisse den Vertrauensleuten der Betriebe bereits au » ge -
händigt haben , find von dieser Anmeldung ausgeschlossen .

«
Der Zentrakverbond der Angestellten schreibt unS de ? «eiteren :
Als Jnteressenvertvetung der AuShelser im mittleren Be -

amtendienst haben wir zu den beiden am 15. und 16. Oktober im
. Vorwärts " enthaltenen Notizen über . unsoziale Maßnahmen der
Oberpostdirektion Berlin " folgende Ergänzungen und Berichiigungen
hinzuzufügen :

ES entspricht durchaus nicht den Tatsachen , daß die umfang -
reichen Kündigungen von Aushilfskräften lediglich als eine Folge
der Hauptzeit des Erholungsurlaubes anzusehen sind . Durch diese
Massenentlafsungen von Aushelfern sind in den allerwenigsten
Fallen Arbeitskräfte l «troffen , di « erst im Laufe dieses Frühjahrs
oder Sommers zum Ausgleich für Urlauber bestimmt waren . Es
Landelt sich um jahrelang im Dienst der Oberpostdirtktiiin rteh - ndr
Angestellte , die auch nicht für den von der Oberpostdirektion er -
wähnten Zweck Angestellt werden sind .

Die Berichtigung der Oberpostdirektion stellt nur eine Bestäti¬
gung der in dem ersten Artikel «rinähnteu unsozialen Maßnahmen
dar . Sie muß selbst zugeben , daß in de « gleichen Augenblick , in
dem Massenentlassungen erfolgen , zu dem Mehrbedarf und dem
steten Hinzutritt von Neuanschlüssen weitere Arbeitskräfte eingc -
stellt werden müssen .

Hier liegt das unsoziale Moment . Wir müssen vo » den Litern
der öffentlichen Anstalten des Reiche » verlangen , daß bei ihren
dienstlichen Maßnahmen Rücksicht genommen wird auf die gegen -
wältige unheilvoll « Lag « des Arbeitsmarktes .

Aentkvlverbanv »e« «nzeftelten . Sektiv » Puh < ngr » s . Moittvz .
nschmittagt BH Uhr . öffentliche » erfammlunz im Ichultheiß - Ausschank .
Neu « Jakobstr . U' ! S. Refereutin : Grete Weinberg .

Bund ver tcchntfihen «lnzestelltcn uns Beamten , SrtZverwaltung
Osten I. Mittwoch , den 8. November , abends 7 st Uhr , Derfammlung ( n
den AndreaSfeftfälcn , Andreosstr . ZI. Wahlen und Anträge zum Gautag .

Arbeitsgemeinschaft freier Sngestekltenverbtnde . Eilenmöbel . Mo » .
tag , de » 3. November , abends »st Uhr , Sopht - nsäle , Sophienstr . 17/1 »,
Versammlung mit wichtig « Tagesordnung . Dos Erscheine » aller
Mitglieder >«S But « b, Werkmeisjerverbandes und Zentralverbandt » a » S
der SisenmSbeldranche unbedingt erforderlich .
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vierter BerhandlungStsg .

In der Mendsitzung erstattet Selpicn - Hamburg den Bericht
der Statutenkommission , der dem VerbandStag empfiehlt , drei Bei -

tragZllassen wie bisher beizubehalten . Als Beiträne wurden borge -
schlagen für Klasse 1 50 Pf . . Klaffe 2 75 Pf . und für Klasse 3 1 M.

( Antrag des Vorstandes ) zu erheben . Bezüglich der Verdienstgrenze
wurde ein Antrag Dresden empfohlen , der besagt , daß alle Mit -

gliader in der Klaffe 3 aufgenommen werden müssen . Mitglieder
aber , die bis 30 M. beridienen , können der 2. und diejenigen , die bis

zu 20 M. wöckentlich verdienen , können der l . Beitragsk . ' asse bei -
treten . DaS Eintrittsgeld soll wie bisher SO Pf . betragen . Als neu
wurde empfohlen , auch Arbeitslosenmarken auszugeben . Von der
CFnnahme sollen die Verwaltungen , die keine Ortsbeamten haben ,
10 Pf . und diejenigen ' mit OrtSbeamten 12 Pf . pro verkaufte Marke

haben .
AlS ErwerbSlosenunterstühung im Falle der Arbeitslosigkeit

wurde der Antrag deS Vorstandes empfohlen , der die tägliche Un -

terstützung auf 90 Pf . in der 1. , auf ILO M. in der 2. und 2,20
Mark in der 3. Klasse festsetzt . Im Falle der Krankheit wird von
den vorstehenden Sätzen immer die Hälfte als Unterstützung ? mp-
fohlen . Eine Acnderung der Umzugsunterstützung wurde wcht be¬

fürwortet - Die Streikutzterstützung soll künftig betragen in der
1. Klasse 2 M. , in der 2. Klaffe 3' M. und in der 3. Klaffe 4 M, pro
Tag und sur sedeS Kind 2 M. pro Woche . Die Sterbeunterstützung
wird nach dem Vorschlage des Vorstandes empfohlen . Der Vorstand
soll bestehen aus einem 1. und einem 2. Vorsitzenden , einem 1. und
2. Kassierer , drei Sekretären und drei Beisitzern . Der VerbandStag
soll mindestens alle 2 Jahre stattfinden und auf 1000 Mitglieder
soll ein Delegierter gewählt werden . Die Wahl soll nach wie vor
an einem Sonntag stattfinden . AIS Gehälter für die Verbandsbe -
amten wurden folgen Vorschläge empfohlen ? die Vorstandsmitglic -
der erhalten das Höstgehalt 8400 M. pro Jahr , der 1. Borsitzende
außerdem 600 M. extra für besondere Aufwendungen , der 1. Kas -
sierer erhält «in Mankogeld von 300 M. und der 2. Kassierer ein

solches von 100 M. jährlich . Für Gauleiter soll das AnfangSgsbakt
betragen 6500 M. bis 7700 M. ; für OrtSbcamt « und Hilfsarbeiter
6300 bis 7500 M. Diese Gehälter sollen rückwirkend vom 1. Juni
gezahlt werden . Di « Gauleiter erhalten für das Bureau in der

Wohnung eine « Wohnungsgeldzuschust . Die OrtSbeamten . die

einen Außendienst mit zu versehen haben , sollen noch einen Zuschlag
zum Gehalt haben

Die Sitzung wurde auf Freitag vertagt .

Fünfter LerhandlungStag .
Di « Diäten und Gehälter wurden nach dem Vorschlags der

Kommission ohne Debatte einstimmig angenommen . Die AuS .

spräche erfcllgl über das Rätesystem , und die Opposition wünsch , es
in das Statut hineinzubringen , nachdem dos Referat und Korrefe .
rat an der Tage ? ordnu ? ' g abgesetzt wurde . Einstimmig wurde

folgender Resolution zugestimmt :
. . Ter 17. Verbandstag des Deutschen Tabakarbeiier - Ber -

handeZ erslärt sich mit der E' nführung des Rätesystems in den
Betrieben einverstanden und verspricht alles aufzubieten , das
Rätesystem zur Turchfühning zu bringen . Insbesondere legt er
Wert darauf , ein Rätesystem mit einem guten MitbestimmungS -
reckt in Dirtschaftsfragcn zu erhalten . "

In namentlich « » Abstimmung stiAimten 56 mit . . ja " und
55 mit „ nein " . Die übrigen Vorsch ' äge der Kommission bezüglich
der Britrüge . Erwerbslosenuntersiutzung , Streikunterstützung .
Sterbcunterstützung usw . wurden alle angenommen . Das Statut
soll am 1. Januar 1920 in Kraft txeten . Es wurde dann noch die
Verhandlun - skommission für den Reichslohntarif gewählt .

Zur Abstimmung der Rä ' eresolution gab Borax - Hanuover die
Erklärung ab , daß er gegen die Resolution gestimmi haben würde .
Danach wäre sonst die Resolution abgelehnt worden . Alle anderen
gestellten Anträge waren damit erledigt . Der Verbandstaz erteilt
dem Vorstand das Recht zur Führung der Verbandsgeschäfte , wenn
nötig , ein eigenes Verwaltungshaus käuflich zu erwerben .

Es fc ' gcn die Vorst ' ndswahlen .
D e i ch m a n n wurde als 1. Vorsitzender . H u s u n g als

2. Vorsitzender , N i e de r - Welland und K r oh n als Kassierer ,
Tiedermann , Wenzel und Frau Stolz als Sekretäre
gewählt . Als Vorsitzender des Ausschusses wurde Schoen « .
Hamburg gewühlt .

Damit war d! « Tagesordnung des BerbandZtageS erschöpft .
Namens der auS ' ändischen Delegierten sprach Eichelsheim -

Amst - rdam nnd Möller . Kopenhagen den deutschen Kollegen den
Tank aus und wünscht , daß der Verband eine segensreiche Arbeit
leisten möge . Es folgte ein Hoch auf die Internationale .

Der Vorsitzende Franz - Dresden dankte den Bremer Kollegen
für ihre Aufnahme . Er stellt fest , daß bei aller Schärfe der Aus .
sprach « der Boden der Sachlichkeit nicht verlassen worden ist .

Mit einem Hoch auf den Verband wurde der VerbandStag
geschlossen . /

Groß - öerliner Parteinachrichten .
31. Abteilung . Heute , 7V4 Uhr , Sitzung der Funktionäre und Ver »

trauensmänner bei Eoldschmidt , Stolpische Str . 3S.

Treptow - Baumschulenwcg . Heute , 7 Uhr , bei Dause , Kiesholjstr . S,
Funkiionärsitzung . Der Bitdungsausschuß ist hierzu ciugetaden .

WcrbcauSschuß für Post und Telcgrephle . Heute 7 Uhr im . Bürger -
heim " . Alte Schönhauser Str . 23, Versammlung sür alle Angestellten
des Haupt - Tetearcphen - Amts . Gen . Reinicle : . Die Grundideen des
Sozialismus . " (2. Vortrag . )

vortrage , vereine unö verdamm ' , ' n�en .
Bund der technischen Angcftclltcn , Fachgruppe Chemie . Mittwoch .

71- Uhr . Versammlung im Bierpalast Papcnhoser , Friedrichstr , 134, —
Fachgruppe Sunstgcwerbczcichner . Tienslaz , 7M Uhr , in der . Neuen
Phllharmonie " , Köpcnicler Str . 9ö/Sb , Mitgliederversammlung . — Ange¬
stellte der Deutschen Bank ( ®. P. D. ) . Dienstag , S Uhr . im Svatcnbräu
Friedrichstr . 172 Versammlung , Genosse Adolf Wusch kl : . Muß unser
Volk zugrunde gehen ? " Parteigenossen , die bei anderen Banken beschäftig :
sind , als Gäste willkommen , — lieber „Bevolkcrungspolittk und Ncuain
bau " spricht Dr. med , Felix Theilhaber im Bund sür Mutterschutz ai
Dienstag , 8 Uhr , im Weinhaus Rheinxold , C r - ' - olzsaal , Polsbc - -
Str . 3. Eintritt srei . Gäste willkommen . "

Wetterbericht bis Dienstag mittag . Uebe , wiegend trübes Froslwem .
bei frischen ösllichcn Winden . Im Südwesten vielfach starke , in den meisten
anderen Gegenden geringe Schneesälle .

Venmtw . für den redaktion . Teil : Alfred Lch- Iz . Renkölln : für Anzeigen : Theodor
Glocke. Berlin . Bcrlag : Borwärlo - Verlaa (6. m. b. H. , Berlin . Druck: Boewärlo .
Buchdruckern und Berlagsanstalt Paul Cinqer u. Co. in Berlin , Lindenstr . 3.

I Wir bitten 1 Ä s; e m

Fhrrm eigenen - s ntcrette

von zu verlangen

Der E a D c n p r t n 5
Roman von Kurt Münzer

G«K M. M. 12 - (mit l�BaeWi . AtifeeMa�

Georg MütlerVer lag München
' vwtewrj ' fiKwrj * ■

I III —IIIIIM — II»■■IM ! ■ I Hill PH I II■IUI I

!

Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber

— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt

unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und locker . FWcho 1/75 M. und 2,75 M. überall zu haben .

Unserem lieben P«r . " a
Ü) teifreund u. Ungjäh - w

rigen Kampfgenossen Xv

Marl Hatschke f
- um heutigen zs

50 . Oeburtstage die Ist
herrlichsten Glück - 5st

wünsche . jst
Soitaldemokr . Verein sst
( S. P. D. ) BeiirkNieder - »

schdnhausen . Jst

f

Paraolteh - Iäniment Pfeifferol , Flasche 1,73 M. und 2,73 M.
Tricresol - Pneler Pfeifferol gegen Flöhe , 1,25 M.
Hautcreme Pfeifferol , Tube 1. 23 M.
Frostcreme Pfeifferol , in Tuben u. Doken d 1 50 OT.
Wanzentod Pfeifferol , Flasche 2 M. . 3,50 M. und 5 M.

Apotheker Otto Pfeifler & Plehler , N 65, Sclialslrale 17.
Sicfcritntcn der deutscheii Armee

i « Fußpflege « , Frost - und Nugeziesermittelu .

«

%.

Zur Stlberhoehieh
unseres Genossen

Robert Stöbert |
und Oemablln V
die herzlichsten ai
Glückwünsche :: m

Zoriuld . Verein Berlin vi/
is . Abteilung , tf>

_ %; - S999 * 6 € € € �

Platin
bis 85 . -
Quecksilber

bis 55 . -
Messing
Kupfer

sämtliche MetaUabfSIle !
Zatfngebls ' s kauft zu

aUerhSchsten
Fabrikpreisen

Jetailsetunelze Biroetr
Fennstrafie 48

Tel - Moabit 2343
und

BenSclatraBe S9 .

inlag. a . MEf , « W n

7 Rennen

zu Karlshorst

Alles kVähere siehe Anschlaasfinlen

lüfflirals -Palast�

ZigareMen
türk. . ameritan . nnd ämptlscht ,
Capjlan Navy Cut ÄS Marl

Zigarren
*

100 Stück 70, 85, 100, 120 SR.

Rauchtabak
garantiert rein , überseeisch .
rippenfrei , tJfunb Marl

bei 10 Pftmd 23, — Marl

l . Manheimer , Berlin ,
Bsremannstr . I ( " . Kreutberg ) .

Gramm bis

M. 85 . -
Quecksilbsr

Kilo bis

M. 55 . -
kauft in unseren

3 BlnkantssteUea

Metällseimelze Gofm

KBmranß *. n"llllFllr . ll
z. BahnhofotraBe 2

am Anhalter Bahnhof
3. N. akBlln . Kaitsr -

Frl . Url . h- Str . Hl «
naht Htrmannplau .

Tel : Norde « kSS
Nenkölln 1319

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft (*

iMilmdMU Scliüctiting
Berlin W 9, llnksir . 10.

Tel. Uitzow 3705 und «31».

nnd alle anderen Transport
gerätellef . bMiaft . <Sroh . Borra
<v. Blauncr . cöponlck . 8t. 71

�! . omdarS- llall8�
? B. 0ra ». l -eipz. Str . 75 II «
— HScbste Belelhann— Diskret� Reellste E

Qelegcnheits - =
käute , Uhren , ~

Brillanten , �
Schmucksachen . A.

10—50° / , um. Uadenpr . M

! ! ! Geld ! ! !
rür jede Wertfache , sochüe An»
lautspreife . für Pfandscheine ,
Brillanten , choldgegenftande ,
Teppiche , Bücher usw. Vvifl .
prteckrichsir . « III. SckrKpchktr .

«Illltk -
Seit 187?

rmiios
Vtttiml direkt ab
Ptbrlk - Moguln ;

H3 ] ,m tr . n- 18

Schrotmühte » ,
Mrtfchaltsmühien für Haus¬
halt , Sandwirte und Tierhalter ,
für Hand- , Traft - und Pferde -
antrieb . Jede Grüße am Lager .
Fordert Preisliste mit Adbil -

düngen umsonst .
Grude , Berlin , Voltastr , 32

( Mhe Gesundbrunnen ) .

Reichhaltiges Lager in aiien Preislagen bei

MAX BUSSE
Berlin N54 , Brunnenstr . 175 - 177
1 an der Invalidenstraße .

Größtes und fachmännisch geleitetes Spezial - Geschäft

— — — — — — — — — Neu eingetroffen :

» Wim m 13,50 Ii. an. Wer von 12.- M. an,

Erste und Slteste Heil - Anstalt Ldset _

_ _

SpGZialStZl Sw . : Söser senior
Harn - u. Blutuntersudhungen . Rönt er . - Durchlcuchtung etc
Elektrische u. medizin . Bäder . — Erf ler eigene Heilmethode
nur Rnsmfhaier Str . 69- 70, fcV�' o�i

Spezialarzt Dr . Hasche
Sprechstunden 10—1. 5—. 1 Sonnt . 10—1.

mnihlttahe so am Bahnhol
Tticbritfiftraftc

Teilrahlung ■
aeltaitet .

- Behandlung Kühn � m] Hte
ticke Öresiauer dicht am Schles bi. t
Soicchr . 10—12, 5—7, Sonnt , geschlos Ken

_ _ _ _ und Blntanterguchangen . ,

SpezialsBehandlung
Harn - und Biuiuntersuchung , Licht - und Einsen Behandlun »; ,

Bestrahlungen . Schnell sicher , ohne Berufsstorunc
= Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren . -

HeUanstaft 10861 , MÜnZStr . 9

" ar ~ 5

e . w

Loser , MOnzstr . 9
_

Spezial = Behandlung ; D,
AlCClßt * � Invo ' i�enstr . l - ir
VchBddwIe » 9 >- Etage , Ecke Btrgsiraßc .

Viele Jahre in Krankenhäusern u Kliniken

tätig gewesen ,

Kostenlose üntersnchnng nnd Beratimg
über sachgemäße Behandlung .

Sprechstunden 10 —12 und 4 —8 , Sonntags 10 —12 .

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kamt höchstzahlend •

Ingenieurbureau Scblichtlng
Berlin W 9, Unkstraße 10.
Tel. : LOtzow HOS und »515.

MÖBEL
Licferui " Kompletter

Herren-, Speise-, Sclilaf-
lind Wotuizitnmer

«b Fabrikgebäude m. eig .
Lastauto nach jedem Ort

MÖLLER
Berlin , Alexandersir . 31.

1el. Kgst 1737.

Wintermäniel
lü » Damen . Flausch . Ulster ,on
Slloo M. an. auch Tastüme . sehr
pretswerl ig, ?«' » 0hfIc . S7U llnt ».

Näclrate Ziebung schon 7. n. 8. November

Letirerlieim -SelillDtterie
Hauptgewinne von Mark :

i 75009 §
1 30000 f
1 10 QOO 1

Lose zn 3,30 M. Än1sdeLx1fr1
10 Lose Briefe he 33 M. 10 lose
Eine feine Brieitasche mit 4 Lebrerhelm - nnd 3 Frankf , Losen

elnschllcBHcb Porto and 2 Listen .

frankfurter Sotterie
Gesamtw . der Gewinne Mark :

- IOOOOO j

§ W 60 000 i
-

» . 50 000 1

lose zu 3. 00 M. - 0 - 0 und L' ste
50 Pfennig extra

In feiner <) A ig
Brieftasche üU M,

29 M.

Gustav Baase Nchfg . (Intl. I Scliwarz),
Berlin . Neue Köni�str . 86 u. Neanderstr . 38

iriliäFIahte

PI

BS

Nor allein

Kunstspiel ' Planos und Flügel

Vlrtuola
■ ermöglichen gleichzeitipc Wiedergabe der Stücke
� nach Auliassung d. Künstlers u. Selbstnüancierung .

LRÜmhildt
A . afl . Leipziger StraßenUlllllllUL =

| ,9 _ 120 , I . Stock .

Quecksilber
1 Kilo bis

Mark 50 .
katm Metaiikontor ,

o

H

Alte Jakobstn
Montzplitz

13 »

noch nie dagewesene hohe Preise

für

Mk Qebisse
per Zahn bis 30 AT.

gewohnlicher Platinzaha nicht unter
Platin Stiftzahn . , . . , ,
Platin - Plattenzahn . . , „ ,

Dienstag , den 4,

4 — 5 M.
16 - 20 ,
24 - 30 ,

Mittwoch , den 5.,kaufe nur drei Tage
und Donnerstag , den 6. November , von 10 —6 Uhr.

Hot . M XortUBchcr Hof ,
InvalidenstraBe 126 ( heim Mettiner Bahnhof . )

fianos
Stutzilügei , Harmonien leder Holz - u.
Stilarl Kunstspielapcarate . Noten
rollen . Gebrauch e Instrumeme , In

eigener Reparaturwerkstaii wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Autarbei -
tungen , Reparaturen und Stimmungen •

Max Adam , Münzstraße 16 .

Beseitigt

uSvah ' sHaussalbe
.ied. HautausschU Flechu
Hamjuck . , bes . Beinschsd . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl . in Originaldosen
5 25. 9 75 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213. Leipziger
" trage ' ' la. DftnhoffpM

Spezialarzt
Dr. med . Wockenfuß

Ffiedrielistr. 125
Spr . II —I. 6—8, Sonnt . II —I

Erfolgreicbe Behandlung
Harn - u . Blmantersucbung

1. Feiertan ft2o ' r *£
miimiiii BERLINER mimimi

Humor -Quartett
W. Wutzkp , Berlin N. ,
Oderberger StraBe 30

BrslkLJirrrenijcsclhrfia�l .

Dr , Grütering
Spezialarzt .

Invalidenstraße 35
ecke ChausseestraBe am

Stettiner Bahnhol •
10—1. ' ' ,5 —' /,7. Sonnl 11—12,

Spezialarzt
Sanitätsrat Dr . Müller ,

friedpiElistraße 130 II,
Eingang KronenstraT . r .

spr . II —I. 5—7, Sonai . 11- 1.
Erfolgreiche Heilmethode . .

Harn - und Hluiuniersuchung .

2 — 3 Tischler
auf befserr Speise - und Serren -
Ummer pezlangt Hale & S. o. .
Urbanstr . 25. 2721"

A nstr äg - ermn en

für den „ Vorwärts ' ritz

werden ein esiellt in folgenden Filialen
ßoiilllt • Acktrstr . 174, am Koppenplaiz . — Prinzenstr 31, Hot part — Fritze . Sfeelltzer
UC1UU . StraSe 37, Laden . — Markusstr 56. - Dölz Immanuelkirchs ! 2,. - . ' gelle,

Petersburger Platz 4. — Zinkt Lindenstr . 3. Laden . — Joseph . Wllhc . imhavener
5t rolle 48. — Lausitzer Platz 14/15.

Schönebern : »»>»>»« stras # n

ChartottenDurg ;
Steglitz I�' ereldeck er , 5childhornstT . il .

Nenkölln : Heinrich . Neckarstrale 2.

Lichtenberg : CÄ ' Ä
Johannisthal : Bte"
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